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Basel Freie Strasse 3 Tel. 061/Ï
Bern Aarbergergasse 29 Tel. 031
Luzern Zentralstrasse 38 Tel. 041

St. Gallen Kornhausstrasss 3 Tel. C

Zuchwil Luzarnstrasse 7 Tel. 06!
Zürich Talstrasse 20 Tel. 051/2

BELTONE seit mehr als 20 Jal
Vertragslieferant der Eidg. Invalidenv

und der Miiitärversicherun«

ka-n-Adresse. Denn mue-si also go
luege, go sueche, wo-ner ischt. Eso
eifach isch-es, wenn me-n-em
Herz folget. Si mue-n-no pressiere,

si muen z'Genua si, vor de
Bueb abfahrt.

En ab'glaufne Pass, e par hon-
dert Frangge vom Spaarbüechli
nent d'Frau Egger mit, e chlini
Gofere mit de nötigste Kleider
und denn fahrt si ab. Si saat kam
Mensch, nöd emol de Töchter. Es
ischt e G'heimnis zwüschet ere-n-
und em Soh. Niemert seil wesse,
dass si en mue go sueche. Wenn s

en nöd sett fende, will si de
Chummer elaa träge.

Uf de lange Fahrt vom Bode-
see dor d'Schwiz dore und denn
abe dor di ebe Landschaft vo
Oberitalie send de Frau Egger
erni Gedangge g'gschwinder gsi
as de Zog. Wenn er emol g'halte
het, isch ere himmelangst wore, si
chämm z'spoht uf Genua. Mengmol

het si g'mahnt, si hör e

Schiffsirene hüüle. Aber da ischt
naturlech domms Züüg gsi. Erni
Iibildig het si för e Nare g'ha.

Z'Obed spoht ischt de Zog in
grosse Bahnhof vo Genua Porta
Principe iigfahre. Jetz erseht, wo
si die viele fronde Lüüt gseche het
wo ali lut g'schwätzt hond, ohni
dass si öppis het chöne verstoh,
isch-ere-n-Angscht wore. Wa will
si i dere Stadt? Wie gattiget sis

aa, de Bueb z'fende? Me sett öp-
pert chöne fröge. Aber alls lauft
und pressiert. Ossert ere wessed
ali, wo's here wend. Si wert
omegstosse, atütscht und mengmol

schimpft öppert ober si, well
si im Weg stoht. Entlech probiert
si's. En Polizischt stoht do und zo
dem goht si und fröget mit erem
bitzeli französisch, wo's i d'Stadt
geng. Da ischt en höfliche Mensch.
Er nent Frau Egger am Arm und
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